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Daß das moderne Rußland in der schönen Literatur
und vereinzelt auch in der Malerei eine bemerkenswerthe
Schöpferkraft an den Tag gelegt hat kann nicht in Ab
rede gestellt werden ebenso wenig aber ist zu leugnen daß
es in den strengen Wissenschaften selbstständiger und bahn
brechender Leistungen fast durchaus ermangelt Auf diesem
Gebiete tritt seine Ausfuhr gegen die Einfuhr so gut wie
gänzlich in den Hintergrund Auch in der Medizin zeigt
sich das riesige Ostreich wesentlich empfangend den Spuren
des Westens folgend

Dennoch verdankt die Neuzeit Rußland einige nicht un
wirksame Heilmethoden welche gegen große und weitver
breitete Leiden gerichtet sind und auch bei uns Aufsehen
erregt und Anerkennung gefunden haben Wunderlicher
weise aber sind auch diese Kuren nicht ursprünglich auf
dem Boden der russischen Wissenschaft gewachsen sondern

zum Theil den höchst liebenswürdigen Baschkiren und Kir
gisen zum Theil den kaukasischen Berghorden unter denen
sie seit uralten Zeiten in Brauch waren abgesehen wor
den Es sind dies Kumys und Kefirkuren

Der Kumys
Kumys heißt auf deutsch Weinmilch und wird durch

alkoholische Gährung der Milch der russischen Steppen
stuten gewonnen und zwar in der Art daß die frischge
molkene Milch in mit einem Ferment Hefestoff versehene
Lederschläuche oder Holzgefäße gegossen wird Als Gäh
rmigsmittel benutzt man entweder ein eigenthümliches aus
verschiedenen Stoffen dargestelltes Ferment oder auch eine
gewisse Menge von altem noch in der Gährung begriffe
nen Kvmys Bei dem nun vor sich gehenden Umbildungs
prozeß verwandelt sich der in der Milch enthaltene Milch
zucker in Traubenzucker und spaltet sich letzterer in Alko
hol und Kohlensäure

Dies nach einer Stelle im Herodot schon bei den alten
Scythen sehr beliebt gewesene Getränk spielt im Leben
der sibirischen und russischen Steppenvölker eine große
Rolle Kumys trinkt dort Groß und Klein vom Morgen
bis zum Abend Kumys ist ihr Eins und Alles ihr Nah
rungs und Genußmittel ihr Brot Kaffee Bier und
Branntwein ihr Universalmittel bei Krankheiten Iß
Hammel und trink viel Kumys dann wirst Du gesund
werden lautet in Krankheitsfällen der gute Rath der
Baschkiren In ganz besonderem Ansehen aber stand dieser
Heil und Labetrunk als Mittel gegen die Schwindsucht
so daß auch die zünftige Medizin nicht umhin konnte
dasselbe zu erproben Man erzählte sich Wunderdinge
durch den Gebrauch des Kumys in den Steppen seien
Halbtodte wieder frisch und gesund geworden Zahlreiche
sieche und entnervte Sprößlinge der russischen Aristokrati e

begaben sich trotz ihrer Verwöhntheit auf allen Komfort
ihrer Paläste verzichtend in die unwirthlichen Einöden der
Kirgisen um durch die Stutenmilch Genesung von ver
zehrender Krankheit zu suchen bisweilen auch zu finden
Sogar aus dem fernen Westen trieb Manchen die Hoff
nung auf Wiedererlangung der Gesundheit in die kirgisischen
Steppen Bald errichtete man daselbst um dem Zndrang
zu genügen Sanatorien für Schwindsüchtige und sabri
zirte den Kumys im Großen Zur besseren Bequemlich
keit für die Schaaren der Kumysdurstigen wurden dann
ähnliche Anstalten auch in Petersburg Moskau Warschau
und Wien gegründet und auch hier fehlte es nicht an
Erfolgen

Es war also nicht unbedingt nothwendig daß die wein
milchspendende Rosinante sich eines kirgisischen Heimath
fcheins rühmte Mußte denn aber der heilbringende Nektar
durchaus dem Roßeuter entspringen Wäre denn unsere
vaterländische Kuh dazu nicht ebenso tauglich Bei einer
vergleichenden chemischen Analyse der Stuten und der Kuh
milch ergab sich daß die letztere einen noch einmal so
großen Gehalt an Fett und einen mehr als dreifachen an
Kasein und unorganischen Salzen besaß und nur in der
Menge des Milchzuckers von der ersteren übertroffen
wurde Durch einen Zusatz der zur Gährung erforder
lichen Menge von Milchzucker ließe sich mit Hilfe des
richtigen Ferments sehr leicht ein Kumys herstellen wel
cher dem kirgisischen an Güte völlig gleich käme ja ihn
in mehrfacher Hinsicht wohl noch überträfe der Kumys
des Einhufers hat nämlich einen strengen Geruch und
einen widrigen sozusagen rohen Geschmack der nicht Jeder

mann zusagt er zeigt sich ferner bedeutend ärmer an Ka
sein auf dem allein seine nährende Eigenschaft beruht
und an den für die Blutbereitung so wichtigen Salzen
er muß daher eben wegen seiner Geringhaltigkeit annähern
den Substanzen in viel größeren durch die Menge schließ
lich die Verdauung störenden Portionen genommen wer
den endlich ist der Stutenkumys seiner hohen Herstellungs
kosten wegen die Pension beträgt täglich 20 40 Mk
für Mele geradezu unerschwinglich Sehr natürlich und
verdienstvoll zugleich wenn in mehreren Gegenden Deutsch

lands und der Schweiz der Versuch gemacht worden ist
m der Hand der Chemie die Weinmilch auch aus Kuh
Ziegen und Eselinnenmilch zu gewinnen

In jüngster Zeit ist nun in Schönborn am Kellersee
bei Eutin eine Anstalt zum kurgemäßen Gebrauch des aus
der Milch holstein scher Kühe bereiteten deutschen Milch
weins errichtet worden wo Kranke mit sür die Kumyskur
geeigneten Leiden Gelegenheit haben sich derselben unter
ärztlicher Aussicht zu unterziehen Die Lage der Anstalt
in dem bekannten klassischen mit allen Reizen der Natur
Seen grünen Fluren und herrlichen eine köstliche Lust
aushauchenden Buchen und Nadelholzwaldungen geschmück
ten Eutiner Ländchen dürste zum Ersolg der Behandlung
nicht viel weniger beitragen als der Genuß des einer be
rühmten Nasse entstammenden Kurmittels Als unerläß
liche Bedingungen müßten wir freilich die Anwendung
eines tadellosen Ferments und der höchsten Sauberkeit der
Darstellung vor Allem aber vollständige Bürgschaft
gegen jegliche Krankheit besonders Perlsucht der benutzten
Viehstücke bezeichnen

Die Wirksamkeit des Kumys beruht auf der glücklichen
Vermischung seiner Hauptbestandtheile des Alkohols des
Kaseins des Fetts der unorganischen Salze der Kohlen
und Milchsäure die in ihrer Gesammtheit eine bestimmte
Reihe von Krankheitszuständen günstig beeinflussen Die
Menge des während der Gährung des Kumys sich ent
wickelnden Alkohols beträgt nach Viel am ersten Tage der
Bereitung 12,31 am neunten 19,67 am sechszehnten
20,23 auf 1000 Theile Physiologisch ist festgestellt daß
Alkohol in mäßigen Quantitäten genossen die Verdauungs
thätigkeit anregt die Eirculation des Blutes beschleunigt
die Funktionen des Herzens und der Lungen die Nerven
und Muskeln bethätigt und den Verbrauch des Organ
eiweißes hemmt indem er selbst dafür im Körper der Ver
brennung anheimfällt außerdem setzt er die Fieberhitze
herab verringert die Schweißabsonderung und begünstigt
den Schlaf Das Kasein liefert durch seinen Eiweißge
halt die eigentlichen Materialien zum Aufbau der Gewebe
in Folge seiner durch die Gährung herbeigeführten feinen
flockigen Vertheilung in der Flüssigkeit geht er leicht in
die Verdauungssäfte über und zeigt sich so zur Erfüllung
des Nahrungsbedürfnisses geeigneter als die natürliche
Milch selbst da bei dieser der Käsestoff im Magen oft zu
dicken klumpigen unverdaulichen Gerinnseln sich zusammen
ballt Die Wichtigkeit des Fettes sowie der unorgani
schen Verbindungen und Sslze in der Nahrung ist be
kannt der Körper kann des Fettes das Blut und das
Knochengerüst des Eisens Schwefels und der phosphor
sauren Salze nicht entbehren Die Kohlensäure ferner
verleiht dem Getränk den erfrischenden prickelnden beleben
den Geschmack gewissermaßen seine Genießbarkeit der
Milchsäure endlich kommt eine hemmende Wirkung bei
übermäßigen Darmabsonderungen zu

Es ergeben sich hieraus die Krankheitsgebiete in wel
chen sich von dem Gebrauch des Kumys ein Nutzen er
warten läßt Der Kumys ist kein Universalmittel gegen
alle Krankheiten noch ein Areanum gegen die Lungen
schwindsucht er ist nichts als ein mildes leicht verdauliches
dem Blut alle Bestandtheile deren es bedarf zuführendes
Nahrungsmittel welches verloren gegangene Elemente schnell
ersetzt Insbesondere begünstigt er vermöge seiner Zusam
mensetzung die rasche Wiederherstellung des Fetts daher
sein Nutzen bei noch nicht allzuweit vorgeschrittener Schwind
sucht welcher noch durch den fieberlindernden schweißbe
schränkenden Einfluß seines Alkoholgehalts unterstützt wird
Nach vierwöchentlichem Gebrauch soll sich eine Gewichts
zunahme des Körpers um 5 Pfund einstellen Kumys

heißt es ist der ärgste Feind der Magerkeit
Durch Stoffansatz befördert er die Genesung nach schweren
Krankheiten durch Verbesserung der Blutbereitung ist er
nützlich bei Bleichsucht und Blutarmuth Skrophulose und
Magenleiden sofern dieselben nicht aus organischen Fehlern

beruhen Bei Vollblütigen oder mit Blutandrang nach
dem Kopf Behafteten würde er jedoch nicht anzurathen
sein

Der Kefir
Während unsere Bekanntschaft mit dem Kumys bereits

einen mehr als zwanzigjährigen Zeitraum überblickt besitzen
wir unser Wissen vom Kefir erst seit wenigen Jahren Der
selbe hat sich aber in dieser kurzen Zeit eine solche steigende
Beliebtheit auch bei uns erworben daß dem Leser eine
Schilderung seiner Eigenschaften und Wirkungen nicht un
willkommen sein wird

Die kaukasischen Bergvölker bedienen sich des Kefirs von
jeher theils als eines erfrischenden nahrhaften Getränks
theils als Heilmittels gegen mancherlei Krankheiten All
gemein belegt man mit diesem Namen nicht nur die Kefir
körner selbst sondern auch die durch deren Auflösung in
Milch bereitete Flüssigkeit

Die Kefirkörner sind gelblich weiße rundliche etwa erbsen
große Klümpchen von einem dem Blumenkohl ähnlichen
Gesüge deren eigentlicher Ursprung noch nicht hinreichend
klar ermittelt ist Die ersten wissenschaftlichen Untersuchun
gen über das Kefirferment verdanken wir E Kern in Mos
kau 1881 während um seine Einführung in die ärztliche
Praxis sich besonders Dr Dimitrieff in Malta in der Krim
verdient gemacht hat Kern hat nachgewiesen daß die
kleinen Theilchen welche das Kcfirkorn zusammensetzen zu
33 Prozent aus zwei niedrigen Pilzen nämlich aus Hefe
zellen LörsviÄas Hlö sr und einer be

sonderen bisher unbekannten kurz und langstäbigen Bak
terienart bestehen denen er den Namen Disporg OaueÄsios
beilegte Diese Pilze nun rufen in der Milch eine alko
holische Gährung hervor wie sie von andern Fermentkör
pern nicht bewirkt werden kann

Die Bcreitungsweise der Kefir Kapir körner ist bis
jetzt noch ein sorgsam gehütetes Geheimniß der Kaukasier
kein Wunder daher daß die Händler sich ihre Waare theuer
bezahlen lassen und daß eine habsüchtige zum Theil auch
von russischen Apothekern geübte Spekulation schlechten
verdorbenen und verfälschten Kefir z B geknetete Brot
krumen als echten in die Welt schicken Möglich daß der
Kefir durch eine besondere BeHandlungsweise der Milch
vielleicht mit Kälberlaab dargestellt wird nach Fr Ko

gelmann in Graz soll der gleiche Gährungserzeuger wie
der Kefirpilz auch in unserer Buttermilch vorhanden sein

Der Prozeß der Kefirbildung entwickelt sich bei der Be
reitung des Getränks folgendermaßen Die mit Milch über
gossenen Körnchen steigen nach einer halben Stunde unter
allmählicher Bildung von Luftbläschen um die Pilze zur
Oberfläche der Milch ein Beweis daß die Gährung be
gonnen hat der Milchzucker in Alkohol und Kohlensäure
sich spaltet Das anfangs in Klümpchen zu Boden fallende
Kasein vertheilt sich bald gleichmäßig in der Flasche deren
Inhalt bei gutem Kefir ebenso durchsichtig ist wie gewöhn
liche Milch

Im Kefir aber besitzen wir ein entschieden nicht nur an
genehmeres sondern auch leichter verdauliches Nahrungs
mittel als in der Milch Eine seiner chemischen Haupt
eigenthümlichkeiten beruht darin daß in ihm durch die Ge
genwart der Pilze das Kasein der zugesetzten Milch in
einen sehr leicht verdaulichen Eiweißkörper die Hemial
buminose übergeführt wird und den bei der Frage der
Kinderernährung so verderblichen Uebelstand verloren hat
sich im Magen zu größeren wie Ballast liegenden Klum
pen zusammenzuballen Durch die Anwesenheit von Alko
hol und Kohlensäure aber gewinnt der Kefir den aroma
tischen Wohlgeschmack welcher auch den Kumys vor der
gewöhnlichen Kuhmilch auszeichnet

Der Kefir verdient den Namen Kuhkumys In der That
hat er mit dem von der Stutenmilch herstammenden nicht
bloß imGeschmack sondern auch in chemischer Beziehung
große Ähnlichkeit nur mit dem Unterschied daß beim Ke
fir die Eiweißstoffe dreimal so stark vertreten sind bei
Abgezehrten und körperlich Heruntergekommenen gewiß ein
Punkt von höchster Wichtigkeit Noch schwerer aber muß
sür den Kefir der Umstand in s Gewicht fallen daß der
Kranke ihn sich im Hause selbst bereiten kann und nicht
nöthig hat nach einer weit entlegenen Anstalt zu reisen

Die Heilkraft des Kefir als eines an Nährstoff reichen
leicht verdaulichen und gut zu nehmenden diätetischen Nah
rungsmittels in Skrophel Magen und langwierigen Lun
genleiden bei Bleichsucht und in der Genesungsperiode nach
langwierigen entkräftenden Krankheiten sowie als vorzüg
licher Ersatz der Muttermilch für Säuglinge ist über das
Stadium der theoretischen Erörterung längst hinaus sie
ist nicht nur von russischen Aerzten sondern auch von her
vorragenden deutschen Klinikern wie z B von Eichhorst
in Zürich sicher gestellt worden In den Hospitälern und
Universitätskliniken des letzteren Ortes wird ausschließlich
der von der Nauck schen Anstalt gelieferte und nach kau
kasischer Anleitung dargestellte Kefir mit sehr gutem Er
folge benutzt wir zweifeln jedoch nicht daß auch an an
deren Orten der Bereitung des Heiltranks und der Ge
winnung der echten Kefirkörner eine gleiche Gewissenhaftig
keit gewidmet wird Aus der Täglichen Rundschau

Unsichtbare Feinde
Die Nothwendigkeit möglichst reine Luft zu athmen

ist oft und eindringlich genug betont worden Aber es
kann leider nicht behauptet werden daß das Volk und
namentlich die Frauenwelt bereits genug von dieser Noth
wendigkeit überzeugt ist Die Furcht vor Zugluft ist eine
allgemein verbreitete obschon es feststeht daß man gerade
gegen Zugluft sich unempfindlich machen kann und es eine
Thatsache ist daß der Japaner beispielsweise sich förmlich
darauf eingerichtet hat in Zugluft zu leben Noch lächer
licher ist die Furcht der Hausfrauen und aller andern
jungen und alten Weiber im Winter ein Fenster zu öffnen
weil ja die schöne warme Luft herausgeht Man hat
selbst in den untersten Schichten des Volkes schon be
griffen daß man nicht ungestraft schlecht gewordene Nah
rung zu sich nimmmt Man hat selbst in den höheren
Klassen noch nicht begriffen daß schlecht gewordene Luft
sehr schädlich ist Und dennoch nimmt man Speise und
Trank nur gelegentlich zu sich während man Luft athmet
im Wachen und im Schlafen wenn man gesund und wenn
man krank ist unaufhörlich Kaum eine Minute kann
man existiren ohne eine Portion Lustnahrung zu genießen

Woher kommt die Schwerfälligkeit des selbst verständi
geren Publikums der doch eindringlich genug gepredigten
Nothwendigkeit gegenüber Vermuthlich weil die Luft
für die Menschen ein Nichts ist Man sieht man
hört man fühlt man schmeckt und wenn es nicht schon
schlimm ist riecht man auch die Luft nicht Man denkt
daher nicht daran sich um etwas zu kümmern das einen



scheinbar s gar nicht angeht Die Luft macht sich nicht
bemerkbar man beachtet sie also nicht Aber Jedermann
weiß daß man die Luft namentlich die schlechte Luft sehr
Wohl sehen kann Wenn man die Sonnenstrahlen
durch eine kleine Oeffnung in ein verdunkeltes Zimmer
fallen läßt dann sieht man die Luft gar sehr sieht in
ihr viele Myriaden Körperchen wie Lebewesen im Wasser
das man unter das Mikroskop nimmt Aber nicht nur
in der Stube auch in den Straßen kann man die Luft
sehen In einer großen Stadt sieht man am frühen
Morgen oder an Sonn und Feiertagen cnstsris
zMiikuL viel weiter als wenn der volle Tagesverkehr
im Gange ist Man kann stets die in die reinere Luft
hineinragenden Thürme einer Kirche von einem gewissen
Punkte aus sehen Die Mauern dagegen sieht man von
demselben Punkte aus nur am frühen Morgen oder an
Sonn und Festtagen Die Luft in den unteren Regionen
ist eben so dicht mit allerlei Partickelchen durchsetzt daß
man nicht so weit als sonst möglich wäre sehen kann
und dennoch sieht man wenn man durch die betreffende
Straße geht es der Luft nicht an daß sie anders ist als
zu andern Zeiten Wirklich rein nicht nur von Staub
und Rauch sondern auch von kleinen Organismen ist die
Luft nur auf der See und zwar auch erst in einer Ent
fernung von 70 120 Seemeilen vom Lande Sonst ist
auf dem Lande namentlich in geschlossenen Räumen die
Luft voll von kleinen Lebewesen unter denen sich viele
unserer gefährlichsten Feinde verbergen Wir haben uns
in der civilisirten Welt nicht mehr vor Schlangen Löwen
Tigern und sonstigen Bestien zu fürchten aber wir leben
umringt von unübersehbaren Schaaren unsichtbarer Feinde
die uns auf das Krankenlager werfen früh ins Grab
bringen können Eine in London veranstaltete Unter
suchung ergab daß in zwei Gallonen Luft aus einem
mäßig besuchten Saale sich 326 Organismen befanden
Als derselbe Saal dicht gefüllt und die Temperatur in
demselben von 67 auf 72 Grad Fahrenheit gestiegen war
fand man in derselben Quantität Luft 492 solcher Lebe
wesen Am folgenden Morgen wurde die Luft desselben
leeren Saales untersucht und es fanden sich nur 132
Organismen In einem geschlossenen vollen Eisenbahn
wagen fielen auf den Quadratfuß in einer Minute 3120
Organismen nieder Man ersieht daraus daß wenn wir
auch nichts in der Luft sehen sie doch voll des für uns
oft gefährlichsten Lebens ist

Nirgends aber ist die Luft so gefährlich als in Zim
mern in welchen Kranke sich befinden Die Nothwendig
keit diesen möglichst viele frische Luft zuzuführen ist erst
seit verhältnismäßig kurzer Zeit erkannt worden Leider
aber wird zumal wo nicht ein Arzt entschieden darauf
dringt nicht danach gehandelt Jedes Zimmer in welchem
Jemand an einer Krankheit darniedergelegen die wie Diph
theritis Scharlach u f w zu den ansteckenden gehört
sollte nicht früher der Familie oder Fremden zugänglich
gemacht werden als bis eine vollständige Desinfektion des
Zimmers und der in demselben befindlichen Möbel statt
gefunden hat Die Desinficirung der Möbel ist verhält
nißmäßig leicht In Berlin sind zu diesem Zwecke von
der Stadt eigene Desinficiruugsanstalteu errichtet worden
und werden von ihr in Betrieb erhalten Schwieriger
war bis jetzt die Desinficirung des Zimmers selbst Man
hatte die Tapeten abgerissen und verbrannt aber dadurch
wurden nur die Krankheitskeime aufgestört verbreitet und
die Arbeiter inficirt Schwefelsäure Chlordäwpse Subli
mat und Wasferdämpse waren nicht im Stande alle Orga
nismen vollständig zu tödten wohl aber machten sie die
Tapeten unbrauchbar In neuerer Zeit ist man auf ein
recht einfaches Mittel gefallen ein Krankenzimmer bac
terienfrei zu machen auf eine Art Hausmittel In Ber
lin ist neuerdings polizeilich vorgeschrieben worden bei der
Desinfection von Wohnungen nach ansteckenden Krank
heiten die Wände mit Brot abzureiben Dr Esmarch
empfiehlt dieses Verfahren als das vortheilhafteste Man
zerschneidet frisches Roggenbrot so daß man handgroße
Stücke der harten Rinde bekommt an welcher noch eine
dünne Schicht der weißen Krume sitzt Mit diesen Brot
stückchen reibt man unter mäßigem Druck die Wände ab
Selbstverständlich werden die herabfallenden Krümel und
das ganze zum Abreiben gebrauchte Brot verbrannt Das
Verfahren hat noch den Vorzug daß die Wände nicht
durch dasfelbe leiden und daß Jeder es besorgen kann In
einem mäßig großen Zimmer beiläufig sitzen an den Wän
den Millionen Bakterien

Die unsichtbaren Feinde in unseren Zimmern können
nur bekämpft werden durch häusiges Lüften im Winter
genügt in Folge des großen Temperaturunterschiedes zwi
schen der Zimmer und Straßenluft das Oeffnen des Fen
sters auf wenige Minuten große Sauberkeit und event
Abreiben der Wände Der Hausfrau Sache ist es den
Krieg gegen die unsichtbaren Feinde stetig zu sühren Sie
wird es thun wenn sie daran denkt daß sie in diesem
Kriege Leben und Gesundheit derer vertheidigt die ihr die
Theuersten sein sollten

Saisonbilder von der PiaMa
Seit Monaten schon wimmeln die Bädeker in allen

Sprachen durch die Straßen unserer lieben Stadt München
sie stehen an den Auslagefenstern der Läden sie wandern
durch Museen und Galerien verkehren aber auch sammt
und sonders aus unserer Piazetta und das ist der günstige
Ort für einen feuilletonistischen Naturforscher mit den
verehrten Fremdlingen in nähere Beziehung zu treten Ich
machte mich deshalb eines schönen Morgens auf um einen
Frühschoppen in der bekannten königlichen Anstalt auf der
Piazetta oder zu deutsch Platzl einzunehmen

Es ist elf Uhr Vormittags und schon zeigt sich der

Garten ziemlich besetzt Feinschmecker welche die Wir
kung des würzigen Trankes auf die Leistungsfähigkeit der
Magennerven zu würdigen wissen holen sich die Anregung
zum Mittagsmahl Musensöhne welche einen beschwerlichen
Kneipabend mit dem Morgen vermählt haben kämpfen
den ernsten Kampf gegen einen tief ein gekrallten Kater
flotte Einjährige gießen Oel auf den zur Maschine ge
wordenen Menschen um ihn wieder zur Kniebeuge und
zum Stechschritt tauglich zu machen der stramme Leib
gardist erholt sich von den Strapazen des Nachtdienstes
gesangskundige Jünger Thalias befeuchten die von der
anstrengenden Probe trocken gewordenen Kehlen erbange
sessene Stammgäste erfüllen ihre angenehme Vormittags
pflicht der ausgepumpte Briefträger verschafft sich
wieder Kondition zum neuen Start Boten Ausläufer
und sonstige immer auf dem laufenden befindliche Mobil
garden bringen deraHitz das nöthige Opfer Geschäfts
vermittler suchen den Gang der Verhandlungen mit ihren
Auserwählten fließender zu gestalten arme Teufel mit
leeren Krügen vor sich lauern auf Schwächlinge welche
ihr Quantum nicht bewältigen können altersschwache
Menschen die Badegäste des Hauses trinken ihren Becher
zu Gunsten des morschen Bauwerkes im Innern kurz
gesagt es herrscht schon volle und vollbewußte Thätigkeit
in den berühmten Hallen Eine Gondel nach der anderen
schwimmt heran freilich mit einem Rößlein als Vor
spann und der Gondelier im blauen Rock mit rothem
Kragen und dem unbeschreiblichen,Cylinder auf dem wetter
festen Haupte dirigirt seine Gäste mit einer eleganten
Handbeweguug zur Quelle er selbst verschmäht ja auch
nicht den Stein der Weisen zu ergründen indeß seine
Herrschaften den Hofbräu inspiziren

Da erscheint z B ein feines Pärchen und marfchirt in
gleichem Schritt und Tritt durch den Hofraum Sie
schmiegt sich etwas fester an ihn denn sie hat schon ganz
ungeheuerliche Dinge über dm Verkehr auf diesem Platze
gehört Aber es ist nicht so schlimm und immer unbe
fangener betrachtet sie die Scene die großen Krüge impo
niren ihr sichtlich So etwas muß man auch Probiren
Sie treten in die Schänke und er macht sich nun an die
Heldenthat einen Krug Bier zu holen Ein alter Haus
veterane ertheilt ihm die nöthige Anweisung Das junge
Frauchen amüsirt sich höchlich indem sie zusieht wie ihr
Männchen am Brunnen den Krug auswäscht und dann
mit Dienstmädchen Schusterjungen und anderen Leuten
Queue machen muß um zum Ziele zu gelangen In der
That übersieht er den richtigen Moment in dem Krug
und Geld abgegeben werden müssen und erhält in Folge
dessen einen ortsüblichen Verweis von Seite des Schank
kellners der auf einen prompten Geschäftsgang sieht

Machen s daß s weiter kumma und theans net lo um
ananda es san no mehra Leut da die a Bier mechteu
Jetzt präsentirt er ihr das schauderöse Gefäß sie nippt
und nippt wieder das Ding behagt und nun suchen
sie sich doch ein Fleckchen um die frische Gabe zu ge
nießen

Jetzt erscheint eine ganze Karawane von Herren und
Damen auf der Bildfläche Sie durchziehen die Räume
forschend und spähend und sehen die anspruchslosen Wände
und Pfosten an als ob sie in der kostbarsten Gemälde
galerie lustwandelten dann wird zur Probe geschritten
uud bald bekundet fröhliches Gelächter aus ihrem Kreise
daß sie des Pudels Kern entdeckt haben Wie nun die
Kolporteure uud Kolporteusen mit Zeitungen schönen
Korrespondenzkarten auf denen bildlich alle möglichen und
unmöglichen Zustände eines k Hofbräuhausgastes darge
stellt sind gegen sie ausschwärmen Auch das unver
meidliche Blumenmädchen der Mann mit den Cigarren
und Schwedischen der Händler mit Messern und Hosen
trägern der Juuge mit den Biermerkerln als welche der
Teufel und der Bürgermeister von Kamerun besonders
angepriesen werden sind bald zur Stelle Man wählt
recht bierselig angehauchte Postkarten und beeilt sich den
Ausdruck der fröhlichen Stimmung in die Heimath zu
übermitteln

Da kommt ein Familienvater mit den Seinigen Sie
gehen in die Halle hinein und freuen sich einen Tisch fast
unbesetzt zu finden Sie lasten sich häuslich nieder und
das Töchterchen fpringt zum Büffet um nach Eßbarem
umzusehen Wo bekommt man Bier klagt der Patriarch
Es sitzen noch zwei Gäste am gleichen Tische der eine
ein ruhiger wortkarger Staatsbürger der andere ein ge
sprächiger allerdings etwas abgetragener Kumpau der sich
eben aus einigen Noagln eine Maß konstruirt hat Ja
wenn s wollen nachher hol ich Ihnen eins läßt dieser
sich dienstbereit vernehmen Ach wollen Sie so gut sein
Hier ist Geld bitte ein Zweimarkstück Siech s
schon werd n wir gleich haben Sprichts rafft
ostentativ zwei Maßkrüge zusammen und geht fort Die
Familie ist fidel man hat sich mit Speise versorgt Nur
das Bier das Bier bleibt so lange Der Papa sieht
nach dem gefälligen Herrn er kommt nicht Da läßt
sich der schweigsame Bürger vernehmen Sö i glaub
der kimmt nimmer Waas Wo ist er dann hin
gegangen I denk der is a g sahr n mit die zwoa
Markl i hab mir s glei denkt Aber warum
haben Sie das nicht gleich gesagt Ja wos geht
denn des Mi o Er kommt wirklich nicht mehr Papa
schreibt die zwei Mark auf Eintrittsgelderkonto und holte
dann selbst Bier Was ist zu machen Man räsonnirt
links und rechts über den schlechten Menschen schließlich
lacht man über das Abenteuer uud die Familie kousumirt
so viel daß sich der Preis mit dem zu Hause üblichen
inklusive des Verlustes ausgleicht

Da am Tische drüben sitzt eine lustige Gesellschaft von
Sächsern Die freuen sich unendlich an diesem Platze sich
zusammengefunden zu haben Nee wenn die in Leipzig
es wüßten wie gemiethlich wir beisammen sitzen

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle

Weeß Gott Kneppche das Bier is sehr scheene
Gewiß ich Habe schon das dritte Töppche Wißt

ihr was Ginder ruft ein jovialer Herr dieses Kreises
ich telegraphire an unsere Gesellschaft die üben beim

Frühschoppen sitzt sie sollen auf mein Wohl zwölf Gofen
steigen lassen Es wird ein Telegramm aufgesetzt
der Jüngste muß dasselbe durch einen Dienstmann besorgen
lassen in aller Heimlichkeit setzt er aber vor die Zahl
12 noch einen Einser und erzählt nachher lachend von
der Splendidität des Bestgebers Auf dieses hin riskiren
sie noch een Töppche und erklären bald München sei
die schönste und gesundeste Stadt der Welt

Auch Old England stellt sich ein Da sitzt ein Mister
mit zwei hochgewachsenen jungen MWs mitten im Publi
kum jedes der Drei hat seineu eigenen Maßkrug und
die beiden Damen haben es sich nicht nehmen lassen die
ganze Prozedur des Bierholens selbst durchzumachen und
lassen sich am Ende nicht abschrecken die ganze Maß allein
zn bewältigen Ein Landsmann von diesen machts anders
Er ist schon mehr der exzentrische John Bull auf Reisen
Dieser auch von einer Lady die mit Schleier und Brillen
versehen ist begleitet hat sich einen Dienstmann gemiethet
derselbe muß nun vorangehen und Bier holen Unser
John steht daneben und betrachtet den interessanten Vor
gang Der wackere Nummero 30 arbeitet sich durch und
erscheint bald mit der schäumenden Maß die er seinem
Auftraggeber präsentirt Dieser aber schüttelt das Haupt
und bedeutet ihm nun auch zu trinken So etwas läßt
sich ein Packträger nicht zweimal sagen ein paar kräftige
Züge und der Krug ist leer John nickt zufrieden mit
dem Kopf zahlt die Arbeitstaxe und verschwindet

Im Garten geht s inzwischen lustig her Einige Kinder
der schönen blauen Donau lassen ihrer Laune Zügel
schießen und arrangiren eine Hetz Zum Glück für sie
ist ein bekannter Virtuos am Platz dessen Virtuosität
neben der Kunst der Arbeit aus dem Wege zu gehen
darin besteht eine Lokomotive nachzuahmen Der muß
nun einige Postzugs und Extrafahrten durch den Hof
unternehmen was den Herren ausnehmend gefällt und
dem Planer einige Maß Bier einträgt

Unser oben erwähntes Ehepaar ist noch da sie begiebt
sich eben mit dem zum Muude erhobenen Krug in die
Mitte des Platzes er stellt sich ihr gegenüber auf
ein Moment der vollkommensten Ruhe aha er ist im
Besitze eines meuchlerischen Photographieapparates und
hat sie in der reizenden Stellung aufgenommen Die
werden lachen zu Hause Malwine mit dem entsetzlichen
Krug da brat eeuer n Storch

Andere Fremdlinge verstehen es sich unter die Gäste
zu mischen und dort ihre Kenntnisse über Ortssitten und
Zustände zu bereichern

Hören Sie Verehrter wie kommt das fragt einer der
unermüdlichen Forscher seinen Nachbarn welcher im Ar
beitsgewande dasitzt und bisher bereitwillig auf jede noch
so alberne Frage Auskunft gegeben hat wie kommt das
früher hieß die Straße da draußen doch anders

Ja wiffen s das haben unsere Münchener Sprachreiniger
fertig bracht aber oanawegs sagt ma allwei no Platzl

Plätzchen das kann a richtiger Münchner ebenso
weni sag n wia ebba Jäckchen oder Läckchen Nun
wie sprechen denn Sie das aus I i sag halt
Lackl z B Sie Lackl Sie oasältiga des vosteht
nacha a Jeda Und auch er versteht und läßt dem
biedern Nachbarn sein Bier mit Ruhe trinken

B Rauchen egger in Münch N Nachr

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartaae

September 1887
11 11 September 1787 Geb zu Berlin Wilhelm Wach

deutscher Historienmaler eine Zeit lang zu semer Ausbil
dung in Paris und Italien seit 1319 in Berlin wo er
Mitglied des Senats der Akademie der Künste c wurde
j daselbst 25 November 1815

13 13 September 1787 Eine preußische Truppeuabthetlung
unter dem Herzog von Braunschweig überschreitet die hol
ländische Grenze um die Gewalt des Erbstatthalters der
Niederlande zu befestigen

14 14 September 1737 Geb zu Rohrau Nied Oesterr
Joh Michael Haydn jüngerer Bruder von Joseph
Haydn Musiker und CoMiouist zuletzt erzbischöflicher
Concertmeister nud Musikdirektor in Salzburg hier 10
August 1806

Räthsel von Dr Mises
Ein weißer Vogel kommt geflogen
Geflogen über Meer und Land
Bet Tag und Nacht ist er gezogen
Da greif ich ihn mit meiner Hand

Nun heb niir an dein Lied zu singen
Ich harrte lange schon darauf
Er schweigt da brech ich ihu zu zwingen
Ihm seinen rothen Schnabel auf

Lösungen aus Nr
1 Rösselsprung

In des Menschen Brust
Liegt der Welten Völle
Liegt des Himmels Lust
Und die Qual der Hölle
Die Selbstsucht ist die Qudl
Der Abgrund ist das Ich
Die Liebe ist der Stradl
Versöhnend Gott und Dich Fr Rückert

2 Buchstaben Quadrat
BeltEberm zmyrmfnK nzguomoa zS e HMllözgzI Kz6 H
Trab3 Logogriph Ulme Ulm

4 Homonym Reif
SorresvoiHem

R S auer alles richtig Kam Krütge A NItsche Mcta Müller 12 4
richtig Carl Wtimsdorf M S H Zimmer M Fischer 2 4 richtig
Ewil Breiting Laura Fabrieius in W 3 u 4 richtig C H da ist ein
Versehen es muß heißen erhält Jda Baltz 4 richtig
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